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Glossar (Teil 1 von 2) 
Ausdruck Bedeutung 

98-Perzentile Wert in einer nach der Größe geordneten Datenreihe, 
unterhalb dessen sich 98% aller Variablenwerte befin-
den 

Extrapolation, räumliche statistische Schätzung der flächenhaften Verteilung ei-
nes gemessenen Merkmals aus Punktmessungen 

Geo-Informationssystem / 
Geografisches Informati-
onssystem (GIS) 

Software zur Verwaltung, statistischen Auswertung und 
kartografischen Abbildung räumlich verorteter Daten 

IDW-Verfahren Das IDW-Verfahren ist ein räumliches Interpolations-
Verfahren, das zur Berechnung des Wertes jeweils ei-
ner Rasterzelle die Messwerte aller innerhalb eines 
festzulegenden Suchradius befindlichen Standorte zu-
erst gewichtet und dann aufsummiert. Die Wichtung der 
Messwerte erfolgt gemäß des reziproken Quadrats der 
Entfernung zwischen Rasterzellenmittelpunkt und 
Standort. 

Geostatistik statistische Verfahren zur Untersuchung der räumlichen 
Autokorrelation punktuell gemessener metrisch-
kontinuierlicher Daten (Variogramm-Analyse) und zu 
ihrer räumlich gewichteten Extrapolation (Kriging) 

Interquartilabstand Abstand zwischen dem 75. und 25 Quartil einer Mess-
wertverteilung 

Kriging geostatistisches Verfahren zur Extrapolation von 
Punktdaten, das die mittels → Variogramm-Analyse 
bestimmte räumliche Aussagereichweite punkthafter 
Messdaten (range) zur räumlich gewichteten Messda-
ten-Interpolation nutzt 

Kreuzvalidierung ein in der Geostatistik gebräuchliches Instrument, um 
für ein gewähltes experimentelles Variogramm eine op-
timierte Modellanpassung durchzuführen. Aus der Ge-
samtmenge der Messpunkte wird nacheinander je ein 
Wert dem Datensatz entnommen und durch Kriging mit 
dem gewählten Modellvariogramm neu geschätzt. 

Metadaten Informationen über Messdaten (Wo werden sie erho-
ben? Wie werden sie erhoben? Wer erhebt sie?) 

Normalisierung Normalisierung ist ein Verfahren, bei dem in relationa-
len Datenbanken Relationsschemata (= Tabellen) so-
weit zerlegt werden, bis keine redundanten Daten mehr 
vorhanden sind.  
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Glossar (Teil 2 von 2) 
Ausdruck Bedeutung 

Nugget-Effekt Natürlicher Werteunterschied ein und derselben Mess-
größe zwischen zwei benachbarten Punkten. Im Vari-
ogramm ist dies der Abstand zwischen Ordinaten-
schnittpunkt und Ursprung des Variogramms auf der y-
Achse. 

Sill aus dem Variogramm abgeleitete dem range zugeord-
nete Semivarianz 

relationale Datenbank Datenmodell, das auf einem tabellaren Konzept beruht, 
bei dem sowohl die Daten selbst als auch Beziehungen 
zwischen Daten in Tabellenform gespeichert werden. 
Für jeden Entitätstyp, aber auch jede Beziehung wird 
dabei eine Tabelle angelegt, die dann über gemeinsa-
me Attribute oder Identifikatoren (Schlüssel) in Bezie-
hung gesetzt werden können. 

Semivarianz innerhalb vorzugebener Distanzintervalle die mittleren 
quadrierten Differenzen der Probenwerte 

Variogramm-Analyse Statistisches Verfahren zur Quantifizierung des 
Raumausschnittes (range), in dem Messwerte autokor-
reliert sind und innerhalb dessen zwischen Messpunk-
ten statistisch begründet und räumlich gewichtend z.B. 
mit  Kriging interpoliert werden kann 

Variationskoeffizient Der Variationskoeffizient ist ein auf den Mittelwert be-
zogenes Streuungsmaß, das die Standardabweichung 
am Mittelwert relativiert. 
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